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Zur Populationsdynamik, Ökologie und Brutbiologie 
der Schleiereule Tyto alba  in Franken

Von Dieter Kaus

1. Einleitung
In  der Veröffentlichung zu ersten Ergebnissen von Populations­

untersuchungen an der Schleiereule in einigen Teilen Frankens 
(K a u s , L ink  & W erzing er  1971) w urde erstm als versucht, genaue­
re Aussagen über Bestandshöhen zu treffen. In den vier Folgejahren 
(1971, insbesondere jedoch 1972— 1974) w urde der Versuch un ternom ­
men, die Bestandsverhältnisse in den größten Teilen Frankens aufzu­
hellen, vor allem auch in Abhängigkeit vom zyklischen Massenwech­
sel der Feldm aus Microtus arvalis. Die Untersuchungen w urden we­
sentlich ausgedehnt, die untersuchte Fläche erreichte eine Größe von 
etw a 20 000 qkm. Lediglich der Hochspessart, das westlich davon ge­
legene M aintal sowie der F rankenw ald und das Fichtelgebirge konn­
ten nicht erfaß t werden. Alle diese Gebiete entsprechen m it Ausnah­
me des M aintals nicht den ökologischen Ansprüchen der Art.

Es kann  daher auf G rund des um fangreichen M aterials eine w eit­
gehend abgesicherte Aussage über das Vorkom m en und die Popula­
tionsdynam ik der Schleiereule Frankens getroffen werden. Das Ma­
teria l basiert auf Ü berprüfungen in ca. 1200 Ortschaften (auf K arte i­
karten  erfaßt). Die auf den V erbreitungskarten  dargestellten besetz­
ten Orte (Abb. 2) sind durchnum eriert und w erden in Form  einer Do­
kum entation bei der S taatl. Vogelschutzwarte B ayerns in Garmisch- 
Partenkirchen hinterlegt.

Im  U ntersuchungszeitraum  w urden ca. 480 B ruten  nachgewiesen 
und knapp 1500 Individuen m it Ringen der Vogelwarte Radolfzell 
m ark iert. Als spezieller Gesichtspunkt stand bei den Untersuchungen 
stets die E rarbeitung und D urchführung von Schutzm aßnahm en so­
wie die A ufk lärung der Bevölkerung im Vordergrund.

D i e  u m f a n g r e i c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  w ä r e n  o h n e  d i e  M i t h i l f e  v o n  H e r r n  
K. B r ü n n e r  n i c h t  m ö g l i c h  g e w e s e n .  E b e n s o  d a n k e  ic h  d e n  H e r r e n  W. D re y e r , 
H. G a b r ie l , J . G ö g e l e in , J . H a r t h , H. L in k , D r .  G. T ro m m er  ( O r n i t h .  A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t  C o b u r g ) ,  J . W e r z in g e r  u n d  T h . Z ie g l e r  f ü r  i h r e  w e r t v o l l e  
M i t h i l f e ,  d e s  w e i t e r e n  d e n  H e r r e n  J. B e ie r , A. F o r s t e l , H. G e r s t n e r , 
W. G e b e r t , H. K l e in , J . L in d e n b e r g e r , U. M a t t e r n , D r .  T h . M e b s , J. O bst , 
J. P a r is , K. P ö l l e t , P. R e g e r , A. R e in s c h , R. T r ü m m e r , G. W il h e l m  f ü r  d a s  
Ü b e r l a s s e n  i h r e s  M a t e r i a l s  b z w .  g e l e g e n t l i c h e  H i l f e .  D e n  H e r r e n  D r .
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E. B e z z e l  u n d  J . H ö l z in g e r  sei fü r  die k ritisch e  D urchsich t des M an u sk rip te s  
gedank t. S e lb s tv e rs tä n d lich  w ä re  ohne d ie m e is t b e re itw illig e  H ilfe  der 
zah llosen  P fa r re r ,  M esner u n d  D o rfb ew o h n er e ine U n te rsu ch u n g  dieses 
U m fanges n ich t d e n k b a r. Ih n en  sei an  d ie se r S te lle  herz lich  ged an k t.

2. Methodik
Die bei d e r  e rs ten  V erö ffen tlichun g  b e re its  besch rieben e A rb e itsm e th o d e  

w u rd e  im  w esen tlichen  be ib eh a lten . B ed in g t du rch  d ie A u sd eh n u n g  d e r 
U n tersu chung sfläche  au f e tw a  das D oppelte  tre te n  a lle rd in g s  aus Z e it­
m angel m it S ich erh e it w e ite re  F eh le rq u e lle n  auf. Es d a rf  d a h e r  n ich t v e r ­
schw iegen w erd en , daß  au ß e rh a lb  d e r  P robeflächen  in  e rs te r  L in ie  K irch ­
tu rm b ru te n  e r fa ß t w u rd en , w ie auch die in te n s iv e ren  N achfo rschun gen  in  
den P robeflächen  (K a u s , L ink  &  W e r z in g e r  1971) u n d  ge legen tliche S tich ­
k o n tro llen  in  op tim alen  T e ilbere ichen  zeigen.

In te re s s a n t e rsch e in t in  d iesem  Z u sam m en h an g  ein  V erg leich  d e r  f rä n ­
kischen N istgebäu d e  ( K a u s , L ink  & W erzinger 1971) m it 90,8 °/o K irc h tu rm ­
b ru te n  g egenü ber d en  (in U m frag e  e rm itte lten )  41,6 %  A n te il in  den  N o rd ­
bez irk en  de r DD R (K rägenow  1970). Z w ar sind  be ide  W erte  n u r  seh r b e ­
d ing t verg le ich b ar, so zeig t sich doch, daß  a u ß e rh a lb  d e r  P robeflächen  m it 
e in e r  D u nkelz iffer von 30—50 °/o n ich t e r fa ß te r  B ru ten  gerechn e t w e rd en  
m uß. A lle rd ing s  schein t die frän k isch e  P o p u la tio n  d a n k  eines noch v o r­
h a n d en en  A n te ils  an  u n v e rg itte r te n  K irch tü rm en  zu h ö h eren  T eilen  als 
e tw a  im  b ayerisch en  D o n au rau m  in  K irch en  zu b rü ten .

D as Z iel d e r  A u sw eitu n g  d e r  U n te rsu ch u n g en  w a r  in  e rs te r  L in ie  die 
m öglichst g ro ß räu m ig e  E rfa ssu n g  d e r  V e rb re itu n g  u n d  d e r  ökologischen 
A n sp rüche d e r  Sch leiereu le . U m  zu m öglichst au ssag e k rä ftig en  E rg eb n is ­
sen zu gelangen , w u rd en  auch su b o p tim a le  bis u n g ee ig n e te  M itte lg eb irg s- 
te ile  F ra n k e n s  u n te rsu ch t.

3. Massenwechsel der Feldmaus Microtus arvalis

Zahlreiche A utoren (z. B . B üh l er  1964, P iechock i 1960, S auter  1956, 
S chm aus 1938) weisen auf die A bhängigkeit der Schleiereule vom 
zyklischen Massenwechsel der Feldm aus hin, so daß darauf nicht 
näher eingegangen w erden muß. V on  K norre  (1973) macht jedoch in 
seiner aufschlußreichen A rbeit darauf aufm erksam , daß die A rt als 
„G ehörjäger“ (s. a. P a y n e , zit. in vo n  K norre 1973) in Einzelfällen auch 
nicht so stark  an Microtus arvalis gebunden und dam it abhängig sein 
kann. H ierauf weist auch der hohe A nteil der stim m aktiveren Spitz­
m äuse an der Gesam tbeute der Schleiereule hin  (U t t en d ö rfe r  1942).

Zum V erständnis der B estandsdynam ik der Schleiereule in F ran ­
ken soll jedoch kurz auf den Massenwechsel der Feldm aus im U nter­
suchungszeitraum  1966—74 eingegangen werden: Es w urde bereits 
aufgezeigt (K a u s , L ink  & W er zing er  1971), daß 1966 (Aufgangsjahr) 
und 1967 (K ulm inationsjahr) hohe Feldm ausdichten erbracht haben.
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Auch 1969 scheint eine K leinnagerart zum indest im H erbst relativ  
häufig gewesen zu sein — wie die Fortpflanzungsrate der Schleier­
eule verm uten läßt.

1971 (Aufgangsjahr) und 1972 (K ulm inationsjahr) brachten dann 
nach längerem , von den allgem ein angegebenen 3—4-Jahre-R hyth- 
mus abweichenden Zyklus (F ranz  1950) einen erneuten H öhepunkt in 
der Bestandsentw icklung der Feldmaus, der erst im A pril 1973 ende­
te, w ährend 1967 der Zusam m enbruch wahrscheinlich bereits im De­
zember lag.

Nach fast völligem Fehlen der Feldm aus 1973 ergab das Jah r  1974 
überraschenderw eise trotz ergiebigster Niederschläge ab Mai einen 
bisher in diesem Ausmaß — siehe Gelege- und Jungenzahlen der 
Schleiereule — w ährend des U ntersuchungszeitraum s noch nicht da­
gewesenen Höhepunkt. Das Jah r  1974 scheint daher in jeder Hinsicht 
ein A usnahm ejahr gewesen zu sein (vergleiche hierzu den Zyklenab­
lauf der Feldm aus bei F rank  1953, F ranz 1950, S chm aus 1938). Welche 
G ründe im einzelnen zu dieser völlig aperiodischen M assenverm eh­
rung führten , muß im Rahm en dieser A rbeit offenbleiben und ist si­
cherlich einer ausführlichen Untersuchung w ert. Es sei jedoch darauf 
hingewiesen, daß der W inter 1973/74 sowie das F rü h jah r extrem  ho­
he T em peraturen  bei gleichzeitig geringen Niederschlägen brachten. 
Auch F ranz (1. c.) weist darauf hin, daß die Bestandsentw icklung der 
Feldm aus verm utlich entscheidend von den Ausgangszahlen fo rt­
pflanzungsfähiger Individuen im F rü h jah r abhängig sei.

Die mögliche regionale Verschiebung von M assenwechseln be­
schreiben verschiedene A utoren (E lton  zit. in F ranz 1950, S auter  
1956). H ierfür w eitere Angaben:
1. Z iesem er  (1973) gibt fü r Schleswig-Holstein an, daß 1967/68 und 

1970/71 Massenwechsel der Feldm aus stattfanden .
V ergleichszahlen Franken: 1966/67 und 1971/72.

2. V o n  K no rre  (1973) gibt ebenfalls 1971 als K ulm inationsjahr in Thü­
ringen an, was allerdings im W iderspruch zu sächsischen Angaben 
fü r 1972 (T eubert  briefl.) steht, was m it dem fränkischen Ablauf 
identisch wäre.

3. Nach H ö l z in g e r , M ickley & S c h il h a n sl  (1973) w aren im Donau­
moos im Gegensatz zu F ranken 1967/68 und 1970/71, nicht 1972, 
H öhepunkte der W ühlm aus-G radationen (Microtus agrestis und 
M . arvalis).
Einige Befunde deuten selbst innerhalb  F rankens auf lokal frühere 

Zusam m enbrüche von K ulm inationen hin, so z. B. wahrscheinlich im 
Jun i 1972 (F r ie d l  mdl.) im W iesenttal und ind irek t über abwei­
chend geringe Nachwuchszahlen und Fehlen von Z w eitbruten im 
W erntal 1972. H ö lzing er  (briefl.) stellte im Ulm er Raum  ebenfalls 
m ehrm als sehr unterschiedliche lokale V erhältnisse auf z. T. engstem 
Raum  fest, z. B. zwischen Donaumoos und Albhochfläche.
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Trotz der seit langem  bekannten K orrelation Massenwechsel der 
Feldmaus — Bestandsentw icklung Schleiereule fasziniert doch im m er 
wieder die außerordentliche Dynam ik und R eproduktionsrate der 
Art.

4. Probeflächen
Bezüglich der E rfassungsgenauigkeit in den Probeflächen gilt das 

bereits in der 1. Veröffentlichung Gesagte (K a u s , L ink  & W erzing er  
1971).
4.1 P r o b e f l ä c h e  I

N

Abb. 1:
Z ah l d e r  O rtsch a ften  in  d e r P robefläche  1 m it S ch le ie reu len b ru ten . A b ­
szisse: U n te rsu ch u n g sja h re ; d ie  schw arz a u sg e fü llten  B a lk en ab sch n itte  
re p rä s e n tie re n  M äu seg ra d a tio n s ja h re ; O rd in a te : A n zah l d e r  O rtschaften . 
A =  B ru to r te  (=  Z ah l B ru tp a a re ) ; B =  d av on  Z w e itb ru te n ; C =  O rte  m it 
E u len  w ä h re n d  d e r  B ru tze it (ohne B ru tn ach w eis); D =  A +  C =  b ese tz te

O rte.

4.2 P r o b e f l ä c h e  I I  (Talraum  Reiche Ebrach)
In den Jah ren  1971—74 erfolgten keine Brutnachw eise mehr, der 

einzige B ru to rt in einem Seitental w urde wegen Renovierung aufge­
geben. 1974 w ar ein ca. 4 km  en tfern ter O rt besetzt (ohne Brutnach­
weis). Einzelne w eitere Feststellungen, davon 1 Totfund.
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4.3 P r o b e f l ä c h e  I I I  (Aischtal)
Das in den Jah ren  1966—70 altern ierend besetzte B rutvorkom m en 

in den K irchtürm en zweier nah benachbarter Orte ist ab 1971 ver­
waist. Feststellungen w urden keine bekannt.
4.4 D i s k u s s i o n

4.4.1 Die Probefläche II stellt zweifelsohne nu r ein suboptim ales 
Biotop dar (Talräum e im Oststeigerwald). Wenig einleuchtend er­
scheint dagegen das völlige Fehlen von Daten aus der Fläche III, zu­
m al das obere Aischtal und der Einzugsbereich des Regnitzbeckens 
(U nterlauf der Aisch) besiedelt ist und auch die klim atischen und to­
pographischen V erhältnisse nicht so sehr ungünstig sind.

4.4.2 Bei der Probefläche I fällt auf, daß — berücksichtigt m an die 
arteigenen und vom Massenwechsel der Feldm aus abhängigen 
Schw ankungen — der Bestand in der Periode seit 1966 im w esentli­
chen konstant geblieben ist.

A u ffä llig  is t be i de r G e g en ü b ers te llu n g  d e r  A n la u f ja h re  1966 bzw. 1971 
die n ie d rig e re  A u sg ang szah l d e r  B ru tp a a re  u n d  F es ts te llu n g en  ohne B ru t­
nachw eis  1971, d ie jedoch im  G ra d a tio n s ja h r  p rak tisch  w ie d e r ausgeglichen 
is t (siehe A bb. 1). 1974 b ie te t, obw ohl m ög licherw eise  eb en fa lls  e in  A n lau f­
ja h r , e in en  im  w esen tlichen  äh n lichen  V e rla u f — w en n  auch n ich t bei den 
b ru tb io log ischen  D aten.

In te re s s a n t is t w ied e ru m  d e r V erg leich  d e r  be id en  N a ch g rad a tio n s jah re  
1968 u n d  1973: B ed ing t du rch  den  sp ä ten  Z u sam m en b ru ch  des M assen­
w echsels (siehe oben) b le ib t die Z ah l d e r  b e se tz ten  O rte  h ö h er als 1968, 
a lle rd in g s  b rü te n  h ie rv o n  n u r  3 P a a re  (vergle iche h ie rzu  B ühler 1964, 
S auter 1956, S chmaus 1938). D as F rü h ja h r  1973 is t v o r a llem  auch desw egen  
in te re ssa n t, w eil noch nach einem  3—4täg igen  S p ä tw in te r  m it S chneelage 
M itte  M ärz bei m in d es ten s  fü n f  P a a re n  d e r  P robefläche  e in e  in ten siv e  B alz 
zu ve rze ichn en  w a r  u n d  gegen M o natsende auch K o n tro llen  am  B ru tp la tz  
p ositiv  v e rla u fe n  sind, an sch ließend  jedoch m it d e r  B ru t au sg ese tz t w u rd e.

4.4.3 Der Vergleich der beiden G radationszeiträum e zeigt auch 
deutlich, daß — abgesehen von anthropogen bedingten Eingriffen in 
die potentiellen N iststätten — auch kein gesichertes Festhalten an be­
stim m te B rutorte  erfolgt, m it A usnahm e der alljährlich besetzten 
„traditionellen B ru to rte“ Die in den G radationen zur Fortpflanzung 
gelangende Populationsreserve besetzt offensichtlich (zufällig?) vor­
handene Bestandslücken, was dann auch zu dem verschiedenartigen 
V erbreitungsbild führt.

5. ökologische Ansprüche der Schleiereule
Die Bestandserhebungen hatten  zw ar in erster Linie das Ziel, 

K enntnisse über die V erbreitung der A rt als G rundlage fü r entspre­
chende Schutzm aßnahm en zu erhalten  bzw. erste M aßnahm en einzu­
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leiten, das M aterial und die B eringungen lassen jedoch auch eine Rei­
he von Aussagen über ökologische Ansprüche und G rundvorausset­
zungen über das heutige Vorkommen der A rt in F ranken zu.

B e g re n z e n d e  F a k to r e n  f ü r  d ie  B e s ta n d s e n tw ic k lu n g ,  d ie  n u r  u n te r  
g ü n s t ig s te n  U m s tä n d e n  ü b e r w u n d e n  w e rd e n , b i ld e n  v o r  a l le m  z w e i 
F a k to r e n :
5.1 A n z a h l  d e r  S c h n e e t a g e

Die Abb. 2 (Nachweise 1966—74 und m ittlere Zahl der Schneetage
1 cm) zeigen eine enge K orrelation der Schneedauer m it dem B ru t­

vorkom m en im fränkischen Raum. W ährend die Bereiche m it einer 
durchschnittlichen Schneedauer <C 40 Tage m it Ausnahm e der nach­
folgend geschilderten Besonderheiten und abhängig von der L and­
schaftsstruktur m ehr oder weniger zusam m enhängend besiedelt sind, 
weist der Bereich einer m ittleren  Zahl der Schneetage von 40—60 Ta-

Hessen

Baden

3äft > 6 0  Tg./Jahr 
::: -  60

-  40
-  30 
<20

SCHLEIEREULE
FRANKEN

O 25 50 75 km

A bb. 2:
M ittle re  Z ah l d e r  T age m it S chneedecke 1 c m /Ja h r  m it po sitiv en  N ach­
w eisen  d e r S ch le iereu le  einsch ließ lich  d e r  W ied erfu n d e  b e rin g te r  E u len  ( • )  

1966— 1974. Q uelle: K lim a a tla s  von B ayern .
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gen nu r noch ein sporadisches Vorkom m en auf, das eng an für die 
Schleiereule ökologisch besonders optim ale Biotope gebunden ist (z. 
B. b reitere w aldarm e F lußtäler m it geringeren Höhenlagen, entspre­
chendem N ahrungsreichtum  und auch in schneereicheren W intern 
häufig aushagernden Südhängen). Ausnahm en bilden nur Gebiete im 
O stteil Frankens, die keine direkte V erbindung m it den H auptver- 
breitungsgebieten im W estteil besitzen (z. B. W est- und Südteil des 
m ittelfränkischen Beckens). In diesem Bereich kom men jedoch gleich­
zeitig w eitere ungünstige Bedingungen hinzu. Im  westlichen F ranken 
w erden Bestandslücken in suboptim aleren Teilen rasch w ieder durch 
die um liegenden Bereiche ergänzt.

1973/74

1972/73

1971/72

1970/71

1969/70

1973/74

1972/73

1971/72

1970/71

1969/70

1973/74

1972/73

1971/72

1970/71

Würzburg-Stein -  259 m

Nürnberg-Buchenbühl -  335 m

Hohenpölz/ Nördl. Frankenalb -  510 m

1969/70 U— »  ■ H
November Dezember Januar Februar März April

A bb. 3:
S chn eeh öh en  >  7 cm  als lim itie re n d e r  F a k to r  d e r  E rre ic h b a rk e it d e r  N a h ­
ru ng . M eß sta tio n  W ü rz b u rg -S te in : c h a rak te r is tisc h  fü r  o p tim ale  ökolo­
gische V e rh ä ltn is se  in  F ran k en . M eß sta tio n  N ü rn b erg -B u ch en b ü h l: 
ch a rak te ris tisc h  fü r  su b o p tim ale  V e rh ä ltn isse . M eß sta tio n  H öhenpölz/ 
F rän k . J u r a :  ch a rak te ris tisc h  fü r  B ereiche oh n e  B ru tv o rk o m m en , u. U. von 

Z uggeschehen  be troffen . Q uelle : W e tte ra m t N ü rn b erg .
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In Gebieten Frankens m it einer Schneedauer >  60 Tage sind B ru t­
vorkom m en der Schleiereule nicht bekannt (ausschließlich H öhenla­
gen über 500 m NN).

Leider existieren keine K artenw erke m it Angaben der Schneehö­
hen >  7 cm, die nach G ü t t in g e r  (1965) die fü r die A rt kritische G ren­
ze darstellt. In der Zahl der dargestellten Schneetage sind auch die 
Tage m it Schneehöhen bis 3 cm enthalten, die nach G u sse w  (1952, 
zit. in P iechock i 1960) fü r K leinsäuger jagende Vögel besonders er­
giebig sind. Dies schm älert jedoch nicht die deutlich nachweisbare 
K orrelation der D auer der Schneetage — V erbreitung und Dichte der 
Schleiereulenvorkom m en.

5.2 H ö h e n l a g e
Das V erbreitungsm uster der Schleiereule w ird w eiterhin w esent­

lich von der Höhenlage bestim m t, die sich m eist im Bew aldungsgrad 
und selbstverständlich in der Schneedauer und -höhe widerspiegelt. 
B rutvorkom m en in einer Höhenlage über 500 m sind z. Zt. in der Re­
gel auszuschließen. Im Gegensatz dazu gibt H e y d e r , zit. in S c h n e i­
der  (1964) für Sachsen 650 m, R e ic h h o lf- R iehm  (1974) für das bay­
rische Schwaben einen Brutnachw eis derselben Höhenlage an. W an­
derungen können in F ranken dagegen auch Bereiche über 500 m er­
fassen.

Ein hoher Bedeckungsgrad m it W ald beschränkt im übrigen nicht 
im m er das Brutvorkom m en. Dies zeigen etliche Vorkommen in re la­
tiv engen, bew aldeten Talräum en des Mainvierecks, des Sinn- oder 
Saaletals. Allerdings sind dann optim ale klim atische Bedingungen 
Voraussetzung (Schneedauer <  40 Tage).

Diese T a t s a c h e  w id e r s p r ic h t  d e r  b is h e r  v e r t r e t e n e n  M e in u n g  
(K a u s , L ink  & W e r zing er  1971) s o w ie  g a n z  a l lg e m e in  d e n  Ä u ß e ­
r u n g e n  v e r s c h ie d e n s t e r  A u t o r e n  (z. B. S c h n e id e r  1964, W e it n a u e r  
in  G lutz v o n  B lotzheim  1964). A ll e r d i n g s  d e u t e n  z. B. A n g a b e n  v o n  
v e r e in z e l t e n  B a u m b r u t e n  (B äseck e  1933) u n d  A n g a b e n  v o n  S c h n u r ­
re & B eth g e  (1974) e b e n f a l l s  d a r a u f  h in , d a ß  u n t e r  g ü n s t ig e n  ö k o lo ­
g is c h e n  B e d in g u n g e n  a u c h  w a ld r e ic h e  B io t o p e  b e s e t z t  w e r d e n . A u c h  
Z a be l  in  P eitzm eier  (1969) w e i s t  a u f  A u s d e h n u n g  v o n  J a g d r e v ie r e n  
b is  a n  W a ld r ä n d e r  h in , a u ß e r d e m  g ib t  S t e in e r , z i t . in  von  K norre 
(1973) J a g d  in  A u w a ld f r e i f lä c h e n  a n .

5.3 B e s t a n d s m i n d e r n d e  F a k t o r e n
Verm utlich füh rt erst die Sum m ation der nachfolgend auf geführ­

ten Ursachen zum nachweisbaren Rückgang der Schleiereule, auf den 
auch andere A utoren hinweisen, z. B. K rä g eno w  (1970) bzw. zur Räu­
m ung früh er besiedelter Räume.
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5.3.1 S terbew inter
D e r  S t e r b e w in t e r  1962/63 b e s a ß  z w a r  z u n ä c h s t  e in e  a u s lö s e n d e  

F u n k t io n  fü r  d e n  e v id e n t e n  R ü c k g a n g  d e r  A r t , im  n o r m a le n  A b la u f  
d e r  P o p u la t io n s d y n a m ik  d ie s e r  E u le n a r t ,  d ie  a l le  Z ü g e  e in e r  I n v a ­
s io n s a r t  a u f w e i s t  ( im  S in n e  v o n  H ölzing er  e t  a l. 1973), s in d  s o lc h e  K a ­
t a s t r o p h e n j a h r e  d u r c h a u s  ü b lic h  (v e r g le ic h e  F rylestam  1972, G ü t -  
tin g er  1965, K ramfitz 1953, P iechock i 1960, R essl  1963, S auter  
1956, S c h n e id e r  1964) u n d  k ö n n e n  a u f  G r u n d  e in e r  e n o r m  h o h e n  
R e p r o d u k t io n s r a t e  w ä h r e n d  G r a d a t io n s ja h r e n  d e r  F e ld m a u s  s e h r  
s c h n e l l  w ie d e r  a u s g e g l ic h e n  w e r d e n , w ie  d ie  G r a d a t io n  1966/67 
d e u t l ic h  m a c h t.

J ü n g e re  ge ring fü g ige  K lim asch w an k u n g en  w ä h re n d  des In te rg la z ia ls  
kom m en  zu m in d est im  Z e itrau m  1966— 1974 n ich t als U rsach e in  F rage , zu ­
m al w ä h re n d  d ieser J a h re  n u r  d e r  'W in ter 1969/70 e tw as schneere ich er w ar. 
Die le tz ten  v ie r  W in te r w a re n  g e rad ezu  op tim a l schneearm .

5.3.2 V erm inderung der potentiellen B rutplätze
Die bestandsm indernden Ursachen sind deshalb eindeutig auf an­

thropogene Einflüsse zurückzuführen, was bei der Schleiereule auch 
kaum  erstaunt, die in solch in tensiver Weise an menschliche Siedlun­
gen gebunden ist. Auf diese P roblem atik w urde bereits hingewiesen 
(K a u s , L ink  & W erzing er  1971): Zunehm ende V ergitterung von 
K irchtürm en auch im ländlichen Raum, Renovierungswelle bei 
K irchtürm en (vergleiche bereits H ubl  1952), teilweise eulenfeindliche 
Einstellung der Bevölkerung (Taubenschlagbruten, Verschm utzung 
von Kirchtürm en), Abbruch a lter Gebäude, insbesondere Scheunen, 
fehlende Brutm öglichkeiten in neu erstellten  landw irtschaftlichen 
Gebäuden, gelegentlicher Abschuß oder Tötung.

H u b l  (1952) g ib t an  ,daß z. B. in  d e r  N achk rieg sze it im  R aum  W ürzbu rg  
fa s t je d e r  K irc h tu rm  b ese tz t w ar. H eu te  s in d  d iese T ü rm e  fa s t du rchw eg  
v e rg itte r t. D er A u to r w e ist auch schon d am als  au f e ine hohe S tö rq u e lle  h in : 
„K urz  nach dem  K rieg e  w a re n  d ie L eben sb ed in g u n g en  au f den  K irch tü rm en  
de r O rtsch a fte n  bei W ü rzb u rg  fü r  d ie S ch le ie reu le  seh r g ün stig  u n d  solange 
die M a te r ia lk n a p p h e it ke ine  R en ov ierun g  zu ließ , b lieb en  sie auch u n g e ­
s tö r t .“
5.3.3 V erlustursachen

Die Beringungen von 1966—73 (W iederfunde des B ru tjahres 1974 
nicht berücksichtigt) ergaben zahlreiche W iederfunde und K ontrol­
len.

In teressan t sind in diesem Zusam m enhang die Totfunde beringter 
Eulen m it bekann ter Todesursache, die in der Tab. 1 zusam m enge­
stellt sind.

S auter  (1956) gibt dem gegenüber nu r 42,5%  V erkehrsopfer an. 
Zwei Jahrzehn te  danach ist dieser A nteil (zum indest in Franken) bei­
nahe doppelt so hoch.
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Die Aufschlüsselung zeigt, daß im Gegensatz zur H aupttodesursa­
che beim Uhu (Strom leitungen) fast 3/4 der Schleiereulen m it angege­
bener Todesursache dem V erkehr (überwiegend A utoverkehr) zum 
Opfer fallen. H ierdurch w ird deutlich, daß die Schleiereule in den 
Ballungsgebieten und Verdichtungsachsen außerordentlich gefährdet 
ist. U nter Um ständen ist auch die geringe Zahl der gefundenen B ru t­
paare im Bereich W ürzburg und in stark  belasteten M aintalabschnit­
ten hierauf zurückzuführen. E rstaunlich ist dabei auch der hohe An­
teil an erfahrenen Altvögeln, so daß diese Todesursache nicht nu r auf 
die U nerfahrenheit von Jungvögeln zurückgeführt w erden kann.

Tab. 1: T odesu rsach en  b e rin g te r  S ch le ie reu len  u n d  U hus.
T odesursache Z ah l % U hu  B u b o  bubo  u/o J)
V e rk eh rso p fe r 64 73,6 6,6
sonstige an th ro p o g en e  
U rsache 7 8,0 22,0 (erlegt,

erschlagen) -)
H o ch span nu ng sle itu ng en 1 1,2 48,9
w ahrschein lich  
n a tü rlic h e r  Tod 15 17,2

Der durch unbeschränktes W irtschaftswachstum  ungezügelte S tra ­
ßenbau und die im m er noch zunehm ende Verkehrsdichte gefährden 
langfristig den Fortbestand in diesen Räumen. Diese Situation ist 
sym ptom atisch für das völlige Negieren ökologischer Folgen des 
S traßenbaus.

Inw iew eit allerdings die Zahl der dem V erkehr zum Opfer fallen­
den Schleiereulen bereits zur Zeit die R eproduktionsrate übersteigt, 
kann nicht abgesichert gesagt werden. Präzise U ntersuchungen zum 
Problem  V erkehrsopfer/B estandsgefährdungen von Vogelarten wä­
ren dringend nötig.
5.3.4 Intensivierung der Landw irtschaft

Eine w eitere mögliche Ursache liegt in der Ä nderung der Landbe­
w irtschaftung, z. B. im Rahm en der F lurneuordnung, Intensivierung, 
V ergröberung der A nbaum uster u. ä. Ob dies jedoch einen entschei­
denden Einfluß auf die Bestandshöhe hat, kann auf G rund der vorlie­
genden Untersuchungen nicht schlüssig bean tw orte t w erden und be­
darf eingehender ökologischer U ntersuchungen. A llerdings fiel im
!) nach M ebs (1972, u m g earbe ite t)  in  d e r  nö rd lich en  F ran k en a lb .
2) A uch bei d e r  S ch le iereu le  s ind  eine R eihe  von  A bschüssen  u n d  E rsch la ­
gen als T odesu rsach e b e k a n n t gew orden , a lle rd in g s  n ich t ü b e r W ied erfu n d ­
m eldu ng en .
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N achgradationsjahr 1973 deutlich auf, daß in der großenteils intensiv 
und einseitig genutzten Probefläche I ein weitaus stä rkere r Rückgang 
der B rutpaare, aber auch der N ichtbrüter, erfolgte als in extensiver 
genutzten Bereichen Frankens, z. B. im W ern- und Saaletal. Zweifel­
los w ird  diese Erscheinung durch ein vielfältigeres N ahrungsangebot 
in heterogen zusam m engesetzten Biotopen und der daraus folgenden 
geringeren A bhängigkeit vom Massenwechsel der Feldm aus begün­
stigt. In der intensiv genutzten A grarlandschaft verbleiben nu r gerin­
ge M öglichkeiten für ein breites A rtenspektrum  (vgl. hierzu v o n  
K norre  1973).
5.3.5 Folgerung

Unabhängig vom Nachweis der H auptursache steh t jedoch fest, daß 
weite Teile Frankens, die z. T. nu r geringfügig suboptim ale Lebens­
bedingungen auf weisen, nach 1963 nicht m ehr oder nu r sehr spora­
disch w iederbesetzt w urden (westliches m ittelfränkisches Becken, 
M aintal oberhalb Bamberg, H iltpoltsteiner Becken; Bereiche m it 
40—60 Schneetagen/Jahr).

Im Gegenteil scheint in einigen Teilbereichen eine w eitere Räu­
m ung ehem aliger Siedlungsgebiete auch w ährend des U ntersu­
chungszeitraum s zu erfolgen, z. B. Teile des Aischtals, des M aintals 
oberhalb Bam berg, Teilbereiche im westlichen m ittelfränkischen 
Becken. Dem stehen allerdings auch w ieder eine M ehrung von Nach­
weisen in den letzten vier sehr günstigen Jah ren  in anderen Berei­
chen gegenüber, z. B. Ju ra tä le r  der nördlichen F rankenalb  (F orstel  
briefl., O bst mdl.).

5.4 W a n d e r u n g e n
Eine ausführliche A usw ertung der W iederfunde fränkischer Schlei­

ereulen muß einer späteren A rbeit Vorbehalten bleiben.
I n  Ü b e r e in s t im m u n g  m i t  s ü d s c h w e d is c h e n  (F rylestam 1972), b a ­

d e n -w ü r t te m b e r g is c h e n  (S auter 1956) u n d  sc h w e iz e r is c h e n  E rg e b n is ­
s e n  (W eitnauer  in  G lutz von B lotzheim  1964) k a n n  a u c h  im  f r ä n ­
k is c h e n  R a u m  e in e  o ffe n s ic h tlic h e  S c h e u  v o r  d e m  t ie f e r e n  E in d r in g e n  
o d e r  Ü b e r f l ie g e n  s t a r k  b e w a ld e te r ,  h ö h e r e r  M it te lg e b ir g e  b e s tä t ig t  
w e rd e n . D ie s  z e ig t  s ich  e in e r s e i t s  im  B e re ic h  d e s  M a in s  u n d  u n te r e n  
S a a le ta l s  ö s tl ic h  d e s  S p e s s a r ts ,  d ie  d e u t l ic h  a ls  „ Z u g le i te n “ d ie n e n , 
a n d e r e r s e i t s  in  b e s o n d e re m  M a ß e  a u s  d e m  f a s t  v ö l l ig e n  F e h le n  e in e i  
Ü b e r q u e r u n g  d es  T h ü r in g e r  W a ld e s  im  N o rd o s te n  (n u r  e in  W ie d e r ­
f u n d  e in e r  f r ä n k is c h e n  E u le  in  S a c h s e n  s o w ie  e in  B ru tn a c h w e is  e in e r  
s ä c h s isc h e n  E u le  in  d e r  P ro b e f lä c h e  I) w ie  a u c h  d a s  v ö ll ig e  F e h le n  v o n  
W ie d e r f u n d e n  a u s  d e r  C S S R  u n d  a u s  b e in a h e  d e m  g e s a m te n  o b e r ­
p fä lz is c h e n  R a u m . N a ch  O s te n  z e ic h n e n  sich  n u r  z w e i g ro b e  W a n d e ­
r u n g s r ic h tu n g e n  ab :
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1. Entlang des oberen M aintals m it S treuung im Gebiet westlich 
u n d  südlich des Frankenw aldes/Fichtelgebirges (ein Fund im Osten 
des Fichtelgebirges an der CSSR-Grenze).

2. In südöstlicher Richtung breiter streuend, offensichtlich auch 
häufiger entlang des oberen A ltm ühltals, m it Funden bis in den Raum 
Straubing (Niederbayern).

Dem gegenüber weist die Masse der Fernfunde in südwestlicher, ein 
Teil auch in nordwestlich bis nördlicher Richtung. E ndpunkte w aren 
bisher N ordwestdeutschland (Schleswig-Holstein), Holland, F ran k­
reich oder Italien. In einigen Fällen handelte es sich um Funde an den 
Küsten (Holland, Italien), die eine W eiterw anderung beendete (s. a. 
F rylestam  1972, S auter  1956).

Dies macht deutlich, daß offensichtlich zwischen den einzelnen m it- 
tel-(bis südwest-?)europäischen Populationen ein reger Individuen­
austausch stattfindet und zeigt, weshalb die Folgen von S terbew in­
te rn  auch relativ  rasch ausgeglichen w erden können — selbst wenn 
dies wie 1962/63 beinahe kontinentale Züge annim m t. Auch K alela  
(zit. in F ranz 1950) zeigt auf, daß solche W anderungen „sehr w ir­
kungsvolle A usbreitungsm ittel“ für eine A rt sein können.

In te re s sa n t is t in  d iesem  Z u sam m en h an g  auch d e r  W ied erfu n d  eines 
N ich tb rü te rs , d e r  im  S om m er 1971 in  d e r  P robefläche I b e rin g t u n d  b e re its  
zwei M onate s p ä te r  w estlich  von  F ra n k fu r t  g efu n d en  w u rd e . D ies w e ist 
d a ra u f  h in , daß  N ic h tb rü te r  (P o pu la tio nsreserve) in  k e in e r  W eise o r ts ­
g eb unden  sein  m üssen  u n d  bei den  zu m eis t reg io n a l ve rscho benen  G ra d a ­
tionen  so fo rt ins B ru tgesch ehen  e in g re ifen  k ön n en  (hohe Z ah l d e r  B ru t­
p a a re  in G rad a tio n s jah re n , vgl. h ie rz u  auch H ö l z in g e r  e t al. 1973).

An den E ndpunkten der W anderungen kom m t es wohl in der Regel 
zur Ansiedlung und Brut, wie zwei Nachweise von in der DDR nest­
jung beringten Schleiereulen in der Probefläche I wie auch verm ut­
lich W iederfunde fränkischer Ringvögel im zweiten Lebensjahr, z. B. 
in N ordholland zeigen.

Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß Teile der Schleiereulenpopu­
lationen M itteleuropas überhaup t nicht so fest an einen bestim m ten 
Bereich gebunden sind, sondern bei den regional zeitlich verschobe­
nen Massenwechseln der Feldm aus (siehe 3.) jeweils als B rutreserve 
einspringen.

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß es auch in F ranken — 
wie bei S auter  (1956) angegeben —  zu ausgedehnten W anderungen 
diesjähriger Eulen kommt, die jedoch sowohl 1967 als auch noch aus­
geprägter 1972 n i c h t  m it dem Zusam m enbruch des Massenwech­
sels zusam m engefallen sind. Eine K orrelation von extrem er N ah­
rungsknappheit und W anderungen ist daher für diese beiden Fälle 
auszuschließen. W ahrscheinlicher ist dagegen —  w orauf auch S auter  
hinw eist —, daß es in besonders optim alen Gebieten zu größeren Be­
standsdichten durch die diesjährigen Eulen gekommen ist, die W an­
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derungen somit dichteabhängig sind. Offen m uß dabei bleiben, ob der 
Z eitpunkt auch m it einer beginnenden T erritorialverteid igung der 
Jungvögel .zusammenhängt.
5.5 S i e d l u n g s d i c h t e

Genaue Siedlungsdichteangaben sind angesichts der zu hoch er­
scheinenden und nicht genau zu erfassenden Lücken sowie der u n te r­
schiedlichen Siedlungsverteihm g nicht möglich. Das festgestellte Ver­
breitungsbild 1971— 1974 zeigen die Abb. 4 bis 7.

In einem Fall w urde im K ulm inationsjahr 1972 die gleichzeitige 
B ru t zweier P aare  innerhalb eines Ortes festgestellt (Abstand ca. 
300 m!).

1967 b rü te ten  3 B ru tpaare in verschiedenen O rten ebenfalls auf en­
gerem  Raum  (Dreiecksabstände 500—700—600 m). Auch Z abel  in 
P eitzm eier  (1969) erw ähn t die B ru t zweier P aare  in einem Ort, des­
gleichen W e it n a u er  in G lutz von  B lo tzheim  (1964) die B rut von
4 P aaren  auf 1 qkm. H um m itzch , zit. in S c h n e id e r  (1964) gibt einen 
Fall m it zwei Paaren, M a n sf e l d , zit. in S c h n e id e r  (1. c.) sogar „meh­
rere  B ru tp aa re“ innerhalb eines Ortes an.

Es ist denkbar, daß zwei (bis m ehrere) B ru tpaare  in größeren O rt­
schaften im Bereich optim aler Biotope durchaus häufiger als festge­
stellt Vorkommen können, zum al in G radationsjahren. Das B rut- und 
Jagdrev ier kann  offensichtlich relativ  kleinflächig sein (vgl. Sum pf­
ohreule Asio flammeus  bei H ölzing er  et al., 1973). Intensive U ntersu­
chungen über diese Frage w ären sicher lohnenswert.

6. Brutvorkommen
Die A bbildungen zeigen die charakteristische V erbreitung inner­

halb Frankens, wobei sich bezogen auf die naturräum liche Gliede­
rung differenzierte Aussagen treffen lassen.
6.1 O p t i m a l e  B e r e i c h e  m i t  r e g e l m ä ß i g e r  b i s  d i c h ­

t e r  B e s i e d l u n g
M ainfränkische P la tten  einschließlich M aintal m it Ausnahm e des 

Hesselbacher W aldlandes, Saaletal, Rodacher Senke bei Coburg, Süd­
w eststeigerw ald, oberes Zenntal (Frankenhöhe), Forchheim er Raum 
und unteres W iesenttal.
6.2 S u b o p t i m a l e  B e r e i c h e  m i t  u n e i n h e i t l i c h e r  

V e r b r e i t u n g ,  v o r  a l l e m  i n  T ä l e r n  u n d  S e n k e n
Hesselbacher W aldland, V örderer Spessart, Südrhön, Itz-Baunach- 

Hügelland, M ittelfränkisches Becken, A ltm ühltal, H ohenloher-H aller- 
Ebene, V orland der Südlichen und M ittleren Frankenalb, Nördliche 
F rankenalb  (Täler), Obermainisches Hügelland (Täler).
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6.3 Ö k o l o g i s c h  u n g ü n s t i g e  B e r e i c h e ,  a l l e n f a l l l s  
s p o r a d i s c h e s  A u f t r e t e n

S tark  bew aldete Teile des Spessart und Steigerw ald, der Haßberge, 
Frankenhöhe, Südlichen Frankenalb, des Obermainischen und Ober­
pfälzischen Hügellandes. Nordwestlicher Frankenw ald , M ünchberger 
Hochfläche, Hohes Fichtelgebirge, Selb-W unsiedler Hochfläche, Naab- 
W ondrebsenke.
6.4 A u ß e r f r ä n k i s c h e  b a y e r i s c h e  V o r k o m m e n  
Oberpfälzisches Donaugebiet:

Auffällig sind einige W iederfunde oder K ontrollen fränkischer 
Ringvögel entw eder in Richtung Regensburg (U nterlauf A ltm ühltal, 
Raum Parsberg) oder im Donauraum  bis Straubing. Es scheinen auf 
jeden Fall V erbindungen zu einer dort ansässigen Population zu be­
stehen, über deren S tärke jedoch nichts ausgesagt w erden kann. 
K. B r u n n e r  kontro llierte im Jah r  1972 im Gebiet südöstlich Regens­
burg 24 Ortschaften, in denen nu r in einer ein d irek ter Hinweis auf 
das Vorkom m en der A rt vorhanden war. Spätere Befragungen von
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A bb. 4
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O rtsbew ohnern brachten zum indest einige Hinweise auf ein mögli­
ches Vorkommen in Taubenschlägen oder Scheunen einiger Orte.

In diesem Raum scheinen im Gegensatz zu F ranken kaum  Kirch­
tu rm bru ten  vorzukom m en (Vergitterungen!).

Die wenigen positiven Feststellungen aus dem übrigen südbayeri­
schen Raum  lassen keine Aussagen über Häufigkeit und V erbreitung 
der Schleiereule zu, aus O stbayern sind Daten nicht bekannt gew or­
den. Einzelne Daten aus dem bayerischen A lpenraum  zeigen ein 
sporadisches Vorkom m en auch in höheren Lagen auf.

Im  Ries/Regierungsbezirk Schwaben sind z. Z. keine B rutvorkom ­
m en im Gegensatz zur Zeit vor 1963 bekannt (H eiser  mdl.).

Im  A ugsburger Raum sind vor 1963 Brutnachw eise aus 5 Ortschaf­
ten bekanntgew orden, im K ältew inter 1955/56 m indestens 40 Ex. bei 
einem P räp a ra to r eingeliefert w orden (K rauss & S pring er  1962). 
Neuere D aten sind nicht bekannt. Auch im Donaubereich des Ulm er 
Raumes sind z. Zt. keine Brutvorkom m en bekannt. Vor 1963 gab es 
jedoch auch hier regelm äßig besetzte B rutplätze (H ölzing er  briefl.).

Populationsuntersuchungen im außerfränkischen bayerischen 
Raum  w ären äußerst begrüßensw ert, zum al begründet zu verm uten

Abb. 5
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ist, daß dort eine wesentlich lückigere V erbreitung aus artökologi­
schen, insbesondere klimatischen, eventuell auch anthropogen be­
dingten Gründen vorhanden ist.

7. Brutbiologie
7.1 G e l e g e -  u n d  J u n g e n z a h l e n

Im U ntersuchungszeitraum  w urden insgesam t 479 B ruten festge­
stellt, m it folgender V erteilung auf die einzelnen Jahre:
Tab. 2: V e rte ilu n g  de r 479 fe s tg e s te llte n  S c h le ie reu len -B ru te n  au f die J a h re

1966— 1974.
Ja h r_________1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974
B ru ten
insges.________24 52 13 24 20 58 147 31 110
besetz te
O rte 27 47 17 15 30 78 188 125 157

• Brutnachweis [ j f  
° Feststellung <̂ f>. 

Probefläche 1

SCHLEIEREULE 
FRANKEN 1973

75 km
Abb. 6
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A llerdings sind nu r die Zahlen der Probefläche I von 1966—74 (sie­
he 4.1) und die Jah re  1971—74 für den G esam traum  annähernd ver­
gleichbar:

T ab. 3: D u rch sch n ittlich e  G elege- u n d  Ju n g e n zah len  in  P robefläche  I. 
J a h r  1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974
B ru ten
insges. 22 36 7 12 8 14 33 3 17
g enau
e rfa ß t 11 29 3 9 6 13 28 1 13
0  G e le g e ­
größe 5,91 5,24 4,33 5,44 4,00 5,54 5,75 — 7,23
0  ge­
sch lüp ft 5,64 4,03 3,66 5,00 3,33 4,92 4,78 — 7,08
0  a u s ­
geflogen 4,73 3,62 3,66 4,77 3,00 3,54 4,64 6,84

•  Brutnachweis | 
o Feststellung ^ 

Probefläche 1

SCHLEIEREULE 
FRANKEN 1974

0 25 50 75 km

Abb. 7
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Es m uß  d a ra u f  h in g ew iesen  w erd en , daß  im  V e rh ä ltn is  d e r  gesch lüpften  
zu den ausgeflogenen  Ju n g e n  e ine  g rö ßere  F eh le rq u e lle  e n th a lte n  ist, da 
die N is ts te llen  häufig  n u r  zu r  B erin g u n g  au fg esu ch t w u rd en . Es v e rsch w in ­
den b e re its  ein ige Ju n g e  k u rz  nach  dem  S ch lüpfen , in sb eso n d ere  is t jedoch 
die Z ah l d e r  ta tsäch lich  ausgeflogenen  J u n g e n  m e is t n ich t g enau  fe s tzu ­
stellen.

Der Vergleich der Gelege- und Jungenzahlen der G radation 1966/67 
m it 1971/72 zeigt einen jahreszeitlich etw as früh er liegenden Hö­
hepunkt der Feldm ausgradation (siehe 3.). Diese zeitliche Verschie­
bung spiegelt sich daher auch in den W erten der A nlaufjahre 1966 
und 1971 wider.

Tab. 4: G elege- u n d  Ju n g e n zah len  a lle r  in  d en  J a h re n  1971— 1974 g en au e r
e rfa ß te n  B ru ten .

a) E rs tb ru te n  (einschl. S p ä tb ru ten ) b) Z w e itb ru te n
J a h r 1971 1972 1973 1974 1971 1972 1973 1974
genau  e r fa ß t 26 79 19 34 10 23 — 36
0  G elegegröße 5,12 5,36 4,52 6,09 5,90 6,04 — 8,31
0  gesch lüpft 4,58 4,96 3,84 5,50 5,70 4,13 — 7,44
0  ausgeflogen 3,73 4,43 3,05 5,32 5,60 4,04 — 7,24

c) B ru te n  in sg esam t
1971 1972 1973 1974

B ru ten  in sg esam t 44 114 28 110
geau  e r fa ß t 36 102 19 70
0  G elegegrö ße 5,39 5,51 4,52 7,17
0  gesch lü p ft 4,89 4,78 3,84 6,48
0  ausgeflogen 4,25 4,34 3,05 6,28

Tab. 5: G elege- u n d  Ju g en zah le n  im  V erg leich  zu an d e ren  A u to ren .

Q uelle
A n zah l
G elege

G elege­
größe

Ju n g e
geschl.

Ju n g e
ausgefl.

Ju n g e n ­
p rod u k t.

F ra n k e n  1966—74 354 5,51 4,86 4,38 88,2 °/o
H u m m it z sc h  nach 
S c h n e id e r  (1964) 126 5,77 4,71 3,76 82 °/o
S c h n e id e r  (1964) 15 5,95 5,5 4,51 82 °/o
S c h if f e r l i (1949) 
nach S c h n e id e r  
(1964) 5,3 4,4
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7.2 L e g e b e g i n n
Der Beginn der Eiablage liegt in regelmäßig besetzten Brutorten in 

K ulm inationsjahren deutlich früher, worauf auch Ziesemer (1973) 
bei der W aldohreule Asio otus und Linkola, zit. in Ziesemer für Wald- 
Str ix  aluco und Rauhfußkauz Aegiolus funereus  hinweisen. Beson­
ders deutlich wird dies im Jahr 1974, wo z. B. in einem Fall bereits am
1. 5. beringungsfähige Junge (ältestes ca. 3 Wochen) vorhanden wa­
ren. Eine Rückrechnung ergibt einen Ablagebeginn um den 10. März. 
Anfang April begannen 1974 w eitere Paare mit der Eiablage. Auch
1972 kam es zu vereinzeltem  Eiablagebeginn bereits Mitte März 
(Rückrechnung). Weitnauer in Glutz von B lotzheim (1964) gibt für 
die Schweiz als Ausnahme Ende Februar, einige wenige Fälle im 
März, m eist jedoch ab der 2. Aprildekade an. Zabel in P eitzmeier 
(1969) erwähnt als frühestes Datum den 7. und 23. März, normaler­
weise jedoch ab Mitte April. Die Aprilangaben decken sich w eitge­
hend mit den fränkischen Ergebnissen.

A llerdings kom m t es in G radationsjahren bis in den August hinein 
zu Spätbruten . Dies hängt wohl entw eder von der Geschlechtsreife 
der B ru tpaare  (z. B. bei in Zw eitbruten erb rü te ten  Eulen) oder einem 
entsprechend späten V erpaarungszeitpunkt von Individuen der Po­
pulationsreserve (siehe 4.4.3) ab. Auch H ö lzing er  et al. (1973) weisen 
bei der Sum pfohreule auf eine verm utliche unterschiedliche A lters­
zusam m ensetzung hin, die den Legebeginn beeinflußt.

In dem vorliegenden M aterial gibt es Nachweise für eine B ru to rt­
besetzung erst im Laufe der Monate Mai und Juni. Solche B rutplätze 
sind allerdings im Gegensatz zu den traditionellen  B ru torten  in den 
N achgradationsjahren m eist nicht m ehr besetzt.

Auch andere A utoren weisen auf die große S treuung des Gelegebe­
ginns bei nagerabhängigen A rten hin, z. B. Z iesem er  (1973) fü r den 
T urm falk Falco tinnunculus.

Nicht signifikant nachweisbar ist bis je tz t die V erm utung, daß 
„G radationspaare“ bisweilen geringere Gelege- und Jungenzahlen 
aufweisen.

7.3 G e l e g e g r ö ß e
Auf eine W iederholung der bereits bei vielen anderen A utoren dar­

gestellten Gelegegrößen (z. B. S c h n e id e r  1964) w ird verzichtet. A ußer­
gewöhnliche Gelegegrößen w urden lediglich 1974 erreicht:
1X14 Eier, davon 6 taub, 8 Junge (Spätbrut)
1X12 Eier, nu r 8 Junge vorhanden (Spätbrut)
1X11 Eier, 11 Junge (Zweitbrut)
2X10 Eier, 10 Junge (Zweitbrut).
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7.4 Z w e i t b r u t e n ,  S c h a c h t e l b r u t e n
Die Angaben von S c h n e id e r  (1964) und anderen A utoren über 

Zw eitbruten w erden durch die fränkischen U ntersuchungen bestätigt, 
stellen jedoch kaum  etw as Außergewöhnliches dar, wie S c h n e id er  
meint. Nicht bei allen B ru tpaaren  sind die Gelegezahlen der Zweit­
bruten höher — wie S c h n e id e r  angibt; zahlreiche D aten belegen dies.

Bei Zw eitbruten ist (mit Ausnahm e von 1974) der A nteil verlasse­
ner B ruten und von Eiern ohne Schlüpfergebnis recht hoch. W itte­
rungseinflüsse spielten dabei allerdings keine Rolle. Zw eitbruten fan­
den jeweils in den A ufgangsjahren 1966 und 1971 sowie in den G ra­
dationsjahren 1967, 1972 und 1974 statt.

Im Gegensatz zu S c h n e id er  (1964) w urde festgestellt, daß Schachtel­
bruten in G radationsjahren nichts Außergewöhnliches sind. Auch an­
dere Autoren, z. B. S chm aus (1938), erw ähnen Schachtelbruten. 4 Bei­
spiele aus Franken:
1.) 4. 9. 1971:

9. 10. 1971
2.) 4. 9.1971

9. 10. 1971
3.) 23. 6. 1972

5. 8.1972

1. 10.1972:
4.) 7. 9.1974:

19. 10.1974:

2 d ie sjäh rig e , flug fäh ige  Ex. im  B ru ttu rm  (1 noch e tw as 
beflaum t). G leichzeitig  5 N estlin ge  (ä ltestes  ca. 10 Tage, 
u n d  4 E ier)
7 N estlin ge
3—4 d ie s jäh rig e  im  T urm , g leichzeitig  7er V ollgelege 
G elege ve rla ssen
3 N estlin ge  gesch lüpft, 3 E ier
1 N estling , 2 ad. an w esend , $  b rü te t  n eben  Ju n g em  au f 
6 E iern  
3 N estlinge
6 N estlinge  (3—4 W ochen). Z w e itb ru t!  £  fliegt au s B ereich  
m it 2er-G elege ab
5er-G elege ve rla ssen , Ex. au s Z w e itb ru t fliegt ab  (D ritt- 
gelege!)

Beispiel 4 w ar der einzige sichere Nachweis eines Drittgeleges, 
W interbruten  w urden nicht festgestellt, auch nicht im extrem  milden 
und nahrungsreichen W inter 1974/75.

7.5 „ N e s t b a u “
S c h n e id e r  (1964) schließt einen „N estbau“ aus. A llerdings konnte in 

Ü bereinstim m ung m it ihm und H um m it zsc h , zit. in S c h n e id e r  (1. c.), 
in 2—3 Fällen eine A nhäufung von frischen Gewöllen (Höhe X Brei­
te ca. 10X20 cm) trotz ausreichender a lter G ew ölleunterlagen fest­
gestellt werden, die die spätere B rutstelle  m arkierte.

Die B ru t fand z. T. jedoch erst 1,5—2 M onate später statt, in einem 
Fall (April 1973) fiel sie durch den Zusam m enbruch der G radation 
völlig aus. Die Eulen befanden sich jedoch bereits im Balzgeschehen.
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7.6 E i g e w i c h t e
Stichkontrollen:
16 g (1. Ei, Frischeigewicht)
19,5 g (1. Ei, Frischeigewicht)
20.0 g — 19,5 — 21,0 — 18,5 — 17,0 g (Vollgelege)
7.7 P a r t n e r t r e u e ,  B r u t  r e i f e

Eine P a rtn e rtreu e  über eine B rutzeit (Erst- und Zw eitbrut) hinaus 
konnte bisher nicht nachgewiesen werden, ist jedoch wahrscheinlich. 
A llerdings w urde häufig ein Wechsel des B ru tpartner festgestellt.

Dagegen gelang 4X der Nachweis des Festhaltens eines der B ru t­
partn er an einen bestim m ten B rutort über m ehrere Jahre, zweimal 
eines 9  über 3 aufeinanderfolgende Jah re  (in einem Fall insgesam t
5 Bruten). Ein achtjähriges 6 siedelte nach B ru t in einem Nachbarort 
(bedingt durch Renovierungsarbeiten am vorjährigen Brutplatz) im 
Folgejahr w ieder an den ersten B rutplatz  um.

Im Gegensatz zu den Angaben S c h n e id er s  (1964) halten  sich <3 häu­
fig auch w ährend der B rutzeit im B ru traum  auf, z. T. sogar in sehr 
engen T urm hauben; ebenso befinden sich die adulten Ex. häufig auch 
nach dem 10./I I . Lebenstag in Jungennähe.

W ährend die Frage der B rutreife  von ?  bereits gek lärt ist und das 
fränkische M aterial w eitere Belege aufw eist (z. B. B rutreife  m it ca. 
9 Monaten), sei hier ein Nachweis eines ca. 11 Monate alten 6 ange­
fügt:
B eringt: 16. 5. 1970 als Nestling
K ontrolliert: 1. 5. 1971, $ sitzt auf 5 Eiern, B ru t erfolgreich
7.8 F ü t t e r u n g ,  S y n g e n o p h a g i e

F estetics  (nach S c h n e id er  1964) gibt als Fütterungszeiten 21.00 bis
24.00 U hr und 2.00—4.00 U hr an. Abweichend hiervon sei die V erfüt- 
terung eines M auerseglers um 18.45 U hr am 28. 7. 1973 bei sehr trü ­
bem, regnerischem  W etter w ährend einer länger dauernden Schlecht­
w etterperiode an vier ca. 15—20 Tage alte Junge erw ähnt, wobei of­
fen bleiben muß, ob das B eutetier erst tagsüber geschlagen wurde. 
Verm utlich hängt die F ü tterungsak tiv itä t in erster Linie auch von der 
L ich tin tensität ab (0,4/0,2 Lux nach E rkert in  von  K norre 1973).

H ummitzsch  in  S chn eid er  (1964) g ib t  e in e n  m a x im a le n  „ B e u te ­
v o r r a t “ v o n  25 M ä u s e n  an . G uerin  (1928) u n d  W allace (1948), zit. 
in  B ü hler  (1964), g e b e n  e b e n fa l ls  an , d a ß  e in  T e il  d e r  S c h le ie r e u le n  
m e h r  M ä u s e  in  d e n  B r u t r a u m  e in t r a g e n ,  a ls  g e f r e s s e n  w e rd e n . A l le r ­
d in g s  w e r d e n  n u r  in  G r a d a t io n s ja h r e n  „ B e u te v o r r ä t e “ a n g e le g t .  D ie ­
se  A n g a b e n  w u r d e n  1967 m it  ca. 40 M ä u s e n  u n d  1974 m it  ca. 70 u n d  
80 M ä u s e n  w e i t  ü b e rs c h r i t te n .

Syngenophagie (K uhk 1969) ist wie bei vielen Eulen und G reif­
vögeln auch bei der Schleiereule in Zeiten von Nahrungsm angel eine
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offensichtlich w eit verbreitete  Einrichtung zur A rterhaltung, wie 
einige Feststellungen beweisen und das Verschwinden zahlreicher 
Junge w ährend der B ru t verm uten lassen.

8. Schutzmaßnahmen
Gute B estandsverhältnisse in wenigen Optim albereichen dürfen 

nicht darüber hinwegtäuschen, daß z. Zt. zahlreiche potentielle Nist­
stätten und früh er besetzte Orte und Teilbereiche Frankens trotz 
langjähriger günstigster W itterungs- und E rnährungsverhältnisse 
verw aist sind.

Die langjährigen U ntersuchungen lassen neben den bereits bei an­
deren A utoren (F rylestam  1971, L öhrl 1940) sowie unseren frühe­
ren Angaben erw ähnten w irkungsvollen M aßnahm en zur Bestands­
erhaltung wie Anbringen von N istkästen im G ebäudeinneren, Offen­
halten von K irchtürm en u. ä. je tzt präzise w eitere Angaben zu:

1. Sollen bislang verg itterte  Türm e m it Einflugöffnungen versehen 
werden, ist eine Öffnung direk t im Bereich günstiger Anflugmöglich­
keiten em pfehlensw ert, z. B. im Bereich von Steinverästelungen im 
Oberteil von Turm fenstern. Auch das Offenhalten anderer kleiner 
Fenster oder Luken hat sich bisweilen bew ährt. In diesen Fällen w ar 
nur noch selten eine Benutzung durch Tauben festzustellen. W ird 
Verschm utzungsgefahr im T urm inneren befürchtet, ist auch ein di­
rektes A nbringen von Schleiereulennistkästen an den Schalluken mit 
Einflugöffnung von außen möglich.

2. Besonders günstig w ürden sich in Landschaften m it „L aternen­
tü rm en“ (siehe Abb.) gezielte A ktionen zur Benutzbarm achung für 
Nistzwecke ausw irken. Diese besonders ungestörten B rutplätze (häu­
fig auch auf S tad ttü rm en oder Rathäusern) können im Falle des Feh­
lens von Zwischenböden m it B rette rn  eingenagelt werden, im Falle 
eines völligen Verschlusses so hergerichtet werden, daß jeweils eine 
Einflugöffnung von unten offen bleibt, die auch ein Besteigen z. B. bei 
kleineren R eparaturen  erlaubt.

A llein in F ranken  sind m indestens 100 solcher potentiellen B ru t­
plätze bekannt. Mit Sicherheit trifft diese Angabe auch auf viele wei­
tere Landstriche zu (z. B. Südbayern, Thüringen u. a.).

3. Soll die Schleiereule als wichtiges Endglied der N ahrungskette 
innerhalb  der labilen A grarökosystem e langfristig  und unabhängig 
von säkularen  K atastrophenw in tern  wie 1962/63 in ausreichender 
Dichte erhalten  werden, so ist es im Vollzug des Bayer. N aturschutz­
gesetzes, insbesondere Art. 18, 1.1 (Schutz von Niststätten), 1.2, 1.7 
(Zerstörung von N iststätten) baldm öglichst erforderlich, ein A rten­
schutzprogram m  un ter Zugrundelegung der gem achten Erfahrungen 
aufzustellen und durchzuführen. Dieses A rtenschutzprogram m  m üßte 
folgende P unkte  umfassen:
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Abb. 8:
a) Laternenöffnung von unten b) Kirchturm mit Laternenaufsatz

® Verpflichtung zur Offenhaltung von Türm en bzw. A nbringen von 
N istkästen an Schalluken.

® H errichtung der vorhandenen Laternen für Nistzwecke, Beachtung 
bei allen Renovierungen.

® Verpflichtung des Anbringens von N istkästen und Einflugöffnun­
gen in allen landw irtschaftlichen N eubauten, insbesondere bei Aus­
siedlerhöfen.

•  A ufklärungskam pagne in der Bevölkerung ländlicher Räume m it 
dem Ziel, alte Taubenschläge und w eitere N istgelegenheiten bereit­
zustellen.

Zusammenfassung
1. 1966—1974 wurde das Vorkommen der Schleiereule in Franken (nördl. 

Teil Bayerns) untersucht. Das Material basiert auf Überprüfungen in 
ca. 1200 Ortschaften (ca. 20 000 qkm). Im Untersuchungszeitraum w ur­
den ca. 480 Bruten nachgewiesen und knapp 1500 Ex. beringt.
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2. B ed ing t du rch  d ie g roße F läche w a re n  re la tiv  hohe F eh le rq u e lle n  u n ­

v e rm eid bar. Es w ird  geschätzt, daß  n u r  ca. 50—70 °/o d e r  ta tsäch lichen  
V orkom m en e r fa ß t w u rd en . In  F ra n k e n  is t dem nach  z. Z. in  G ra d a tio n s ­
ja h re n  d e r F e ld m au s M icrotus  arvalis  m it ca. 300—350 b ese tz ten  O rten  
zu rechnen , in  N ie d e rg an g s jah ren  m it ca. 200—250.

3. In F ra n k e n  w a re n  — ab geseh en  von lo k a len  V ersch iebungen  — die J a h r e  
1966/67, 1971/72 u n d  1974/75 (teilw eise) G ra d a tio n s ja h re  d e r  F e ld m au s 
und  d a m it H ö h ep u n k te  d e r S ch le ie reu len b ru td ich te . D er gering e A b ­
stand  d e r be iden  le tz ten  G rad a tio n e n  is t in  d e r  L i te ra tu r  b ish e r  n ich t 
erw äh n t.

4. Die P robefläche I w e ist w ä h re n d  des U n te rsu ch u n g sz e itrau m s eine k o n ­
tin u ie rlich e  B es tan d sen tw ick lu n g  auf, w ä h re n d  die F lächen  II  u n d  III  
s ta rk  rück läu fig  w a ren . D as V e rb re itu n g sm u s te r  in d e r F läche I ze ig t 
die ch a rak te ris tisch e  B es tan d sflu k tu a tio n  auf.

5. B egrenzende ökologische F ak to ren  des d e rze itig en  V orkom m ens d e r  
S ch le iereu le  b ild e t in  F ra n k e n  die D a u e r d e r  Schneetage. B ereiche m it 
<  40 T agen  ^  1 cm  sind  in d e r  R egel gesch lossen b esied elt, d e r  B ereich  
40—60 T age m e h r o de r w en ig er sporad isch , d a rü b e rlieg e n d e  B ereiche 
sind  a lle n fa lls  vom  Z uggeschehen  ta n g ie r t  (in d e r  R egel H öhen lage  
>  500 m). D ie D ichte des V orkom m ens n im m t d an eb en  m it zu n eh m en d e r 
K o n tin e n ta litä t  nach  O sten /S üd osten  zu ab.

6. B es tan d sm in d e rn d e  F a k to re n  sind  fa s t aussch ließ lich  an th ro p o g en : 
V e rg itte ru n g  von K irch tü rm en , te ilw eise  eu len fe in d liche  E in s te llu n g  
de r B ev ö lk erun g , Z e rs tö ru n g  p o te n tie lle r  N is ts tä tte n  sow ie u n g en ü g en ­
d er E rsa tz  in  N eu bau ten , g e leg en tlicher A bschuß  oder T ötung . V e rk e h rs ­
opfer s ind  m it k n ap p  74 °/o H a u p tto d esu rsac h e  frä n k isch e r  R ingvögel. 
D isk u tie r t w e rd en  po ten tie lle  w e ite re  U rsach en : In ten s iv ie ru n g  d e r  
L an d w irtsch a ft, V erd ich tun g  d e r  B a llu n g sräu m e  u n d  des S traß e n b au s , 
K lim aän d eru n g en . Folge d ie ser E n tw ick lu n g  is t d ie zu n eh m en d e  V e r­
w a isu n g  d e r  su b o p tim a len  B ereiche.

7. A uf G ru n d  des re ich en  W ied e rfu n d m a te ria ls  w ird  ein  m ög licher P o ­
p u la tio n sau s tau sc h  zu m in d est fü r  M itte le u ro p a  fü r  w ah rschein lich  ge­
h a lten . N ic h tb rü te r  u n d  w ohl e in  T eil d e r  B ru tp o p u la tio n e n  d e r G ra d a ­
tio n s ja h re  s ind  w en ig  o rtsgebu n den . Z u W an d e ru n g en  d ie s jä h rig e r  
E u len  k a n n  es auch b e re its  vo r E in tre te n  von  N a h ru n g sk n a p p h e it k om ­
m en, w ah rsche in lich  w egen  lo k a le r  D ich teersche inung en .

8. D ie V e rb re itu n g  d e r  J a h re  1971— 1974 w ird  ebenso  w ie a lle  F e s ts te llu n ­
gen von  1966— 1974 gezeigt. D ie W ah rsch e in lich k e it d e r  B esied lun g  d e r  
e in ze ln en  N a tu rrä u m e  F ra n k e n s  w ird  au fgezeig t, e inzelne  a u ß e rf rä n k i­
sche b ayerische  V orkom m en  erw ä h n t.

9. D an eb en  w e rd en  A n gaben  ü b e r d ie B ru tb io lo g ie  gem ach t: G elege- u n d  
Ju n g e n zah len , N istp lä tze , „N estb au “, E iab lag ebeg inn , Z w eit-  u n d  Schach­
te lb ru te n , E igew ichte, P a r tn e r tre u e , B ru tre ife , F ü tte ru n g . W eitere  von  
d e r  L i te ra tu r  abw eichend e F es ts te llu n g en  s in d  besch rieben : G ew ich ts­
an gaben .

10. Z iel d e r  U n te rsu ch u n g en  w a r  p r im ä r  d ie  E ra rb e itu n g  u n d  g le ichzeitige 
D u rc h fü h ru n g  von S ch u tzm aß nah m en . E ine  K o nzep tion  fü r  das M an age­
m e n t zum  S chutz d e r  S ch le iereu le  w ird  aufgezeig t.
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Summary*)

1. T he inc id en ce  of th e  b a rn -o w l T y to  alba  in  F ran c o n ia  (n o rth e rn  p a r t  of 
B av aria ) has  been  ex am in ed  fro m  1966 to 1974. T he m a te r ia l  is based  
on in v e stig a tio n s  ca rr ied  o u t in  ab o u t 1.200 v illages (covering ab o u t
20.000 qkm ). D u rin g  th e  p e riod  of in v e stig a tio n  ab o u t 480 broods have  
b een  id en tified  an d  n e a rly  1.500 in d iv id u a ls  h a v e  been  ringed .

2. R e la tiv e ly  la rg e  sources of e r ro r  w e re  in e v itab le  b ecau se  of th e  la rg e  
area . I t  is e s tim a ted  th a t  on ly  ab o u t 50—70 °/o of th e  t ru e  inc idence has 
been  ob ta in ed . T hu s in  F ran c o n ia  a t p re sen t, d u rin g  y e a rs  of inc rease  
of th e  fie ld -vo le  M icrotus  arvalis,  ab o u t 300— 350 occupied  p laces can 
be reckoned  w ith ; in y ea rs  of decline, ab o u t 200—250.

3. A p a r t fro m  local dev ia tion s, th e  y ea rs  of 1966/67, 1971/72 an d  1974/75 in 
F ran c o n ia  h a v e  been  y ea rs  of in c rease  of th e  field  vole an d  th u s  peaks 
in  th e  d e n sity  of b a rn -o w l broods. T he sh o r t in te rv a l b e tw een  th e  la s t 
in c re ases  h as  n o t p rev io u sly  been  m en tio n ed  in  th e  l i te ra tu re .

4. D u rin g  th e  p e riod  of in vestig a tion , te s t  a re a  I h a s  show n  a co n tin ua l 
d ev e lo p m en t of po p u la tio n , w h e rea s  th e  a rea s  II  an d  I I I  h av e  show n  a 
s tro n g ly  re tro g ra d e  tren d . T he “p a tte rn  of sp re a d in g ” in  a rea  I show s 
a ch a rac te ris tic  p op u la tio n  fluctua tion .

5. T he lim itin g  ecological fac to r  in  th e  p re se n t in c idence of th e  b a rn -o w l 
is th e  n u m b e r  of days in  w h ich snow  lies in F ran c o n ia  R egions w ith  less 
th a n  40 sn o w -d ay s  (ie. w h e re  th e  snow  lies 1 cm  o r h igher) a re  g enera lly  
co m plete ly  se ttled . Those w ith  40—60 sn o w -d ay s  a re  m o re  or less spo- 
ra d ic a lly  se ttled  an d  th ose  reg ion s w ith  m o re  (no rm ally  ov er 500 m  high) 
a re  p e rh a p s  touched  only  by b ird s  in  passage. T he inc idence  freq uen cy  
d ecreases  w ith  in c reas in g  p e n e tra tio n  of th e  co n tin en t to w ard s  the  
E as t/S o u th  E ast.

6. F ac to rs  w h ich  red u ce  th e  inc idence a re  a lm o st ex c lu s iv e ly  a n th ro p ica l: 
th e  in s ta lla tio n  of g ra tin g s  in  church s teep les, th e  p a r tia lly  hostile  a t t i-  
tu d e  of th e  people, th e  d e stru c tio n  of p o te n tia l n e s tin g  sites  to g e th e r 
w ith  in su ffic ien t com pen satio n  by  n ew  b u ild in g  an d  som etim es e x te r -  
m in a tio n  tro u g h  killing . T raffic  acciden ts, w ith  a lm o st 7 4% , a re  th e  
m a in  cause  of d e a th  in  F ran c o n ian  r in g ed  b irds. F u r th e r  p o ten tia l 
causes a re  d iscussed : in tensifica tio n  of ag ric u ltu re , in c reas in g  d en sity  
of b u ilt-u p  a reas, b u ild in g  of ro äd s  an d  h ig h w ay s an d  a lte ra tio n s  in  the  
clim ate . T he re su lt  of th is  d ev e lo p m en t is an  in c reas in g  desertion , firs t 
of th e  su b -o p tim a l areas.

7. T he po ss ib ility  of p op u la tio n  exchange is th o u g h t to  be like ly , a t lea st 
in C en tra l E urope, because  of th e  e x ten s iv e  red isco v ery  of m a teria l. 
B oth  in d iv id u a ls  w ho do n ’t  brood , an d  a p a r t  of th e  p o p u la tio n  w hich 
does, a re  li t t le  tied  to  a p a r tic u la r  p lace. M ig ra tio n s  of ow ls fro m  a 
g iven  y e a r  can  ta k e  p lace  even  b e fo re  food becom es scarce, p rob ab ly  
due to  th e  ap p ea ran ce  locally  of h igh  p o p u la tio n  d ensities.

8. T he sp read in g  d u rin g  th e  y ea rs  1971 to  1974 is show n to be ju s t  lik e  all 
d e te rm in a tio n s  fro m  1966 to  1974. T he p ro b a b ility  of se ttlem en t in 
p a r t ic u la r  n a tu ra l  reg ions in sid e  F ran c o n ia  is d e m o n s tra ted  an d  single 
occu rren ces  ou ts ide  F ranco n ia , b u t w ith in  B av aria , a re  m entioned .

*) D en H e rre n  Dr. Jo h n  H i c k l i n g  u n d  J ü rg e n  L i n d e n b e r g e r  sei fü r  die 
Ü b e rse tzu n g  g ed an k t.
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9. F acts  ab o u t th e  brood  biology w e re  also d e te rm in ed : n u m b ers  of n ests  
an d  young ones, p laces fo r n esting , “n e s t b u ild in g ”, lay in g  of eggs, 
s e c o n d  an d  “b o x ed ” breeds, egg w eigh ts , fa ith fu ln e ss  of th e  p a rtn e rs , 
b r o o d  m a tu rity , feed ing. F u r th e r  ob se rv a tio n s  w h ich d e v ia te  fro m  th e  
l ite ra tu re , such as d e ta ils  of w eigh t, a re  described .

10. T he aim  of th e  in v estig a tio n s  w as to recognize an d  a t  th e  sam e tim e 
ca rry  ou t p ro tec tiv e  m easu res. A schem e fo r  th e  p ro tec tio n  of th e  b a rn -  
owl is described .
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